
Junge Kultur braucht Räume! 
Die JU Nordfriesland fordert: 
 

• ein Landesprogramm „Junge Kulturräume Schleswig-Holstein“ aufzulegen. Gefördert 

werden sollen Proberäume, kleine Bühnen und nicht kommerzielle Veranstaltungsorte. 

Das gilt besonders für Schallschutz, Brandschutz, Barrierefreiheit und eine brauchbare 

technische Grundausstattung. 

• Kommunen dabei zu unterstützen, leerstehende oder nur zeitweise genutzte 

öffentliche Gebäude für Kulturprojekte zu öffnen. Das Land soll dafür einfache 

Musterverträge bereitstellen, Haftungs- und Versicherungsfragen klären und 

Genehmigungsverfahren vereinfachen. 

• einen unbürokratischen Mikroförderfonds für junge Kulturschaffende einzurichten. 

Kleine Konzerte, Ausstellungen, Theaterprojekte, Poetry-Slams und Jugendfestivals 

sollen mit bis zu 5.000 Euro unterstützt werden können. Ein kurzer Onlineantrag und 

ein einfacher Verwendungsnachweis müssen dafür ausreichen. 

 

Begründung 
Schleswig-Holstein hat eine lebendige Kulturszene. Sie entsteht aber nicht nur in großen 

Theatern, Museen und Konzerthäusern. Gerade auf dem Land beginnt Kultur oft in einer alten 

Gaststätte, einem Jugendzentrum, einer Schulaula oder einem Proberaum. Genau diese 

Räume fehlen vielerorts. Für junge Bands, Theatergruppen und andere Kulturschaffende ist 

der Einstieg deshalb unnötig schwer. Gewerbliche Räume sind teuer. Private Proberäume 

führen schnell zu Konflikten mit der Nachbarschaft. Wer ein kleines Konzert oder eine 

Ausstellung organisieren möchte, scheitert nicht selten an den Kosten für Technik, 

Versicherungen, Genehmigungen oder Sicherheitsauflagen.Gleichzeitig stehen in vielen 

Orten ehemalige Schulen, Geschäfte, Gaststätten oder Verwaltungsräume ganz oder teilweise 

leer. Nicht jedes Gebäude ist für eine kulturelle Nutzung geeignet. Brandschutz, Lärmschutz 

und Haftungsfragen dürfen nicht einfach ausgeblendet werden. Deshalb braucht es keine 

pauschale Öffnung, sondern klare Regeln, verlässliche Ansprechpartner und einfache 

Verträge. Eine zeitlich begrenzte Nutzung kann Leerstand beleben und neue Treffpunkte 

schaffen. Junge Menschen bekommen die Möglichkeit, eigene Ideen umzusetzen und 

Verantwortung zu übernehmen. Davon profitieren nicht nur die Beteiligten. Kleine 

Veranstaltungen bringen Menschen zusammen, stärken das Ehrenamt und machen einen Ort 

lebenswerter. Auch die Förderung muss überschaubar bleiben. Es geht nicht darum, jedes 

Freizeitprojekt dauerhaft mit öffentlichen Mitteln zu finanzieren. Kleine, einmalige Zuschüsse 

können aber den entscheidenden Anstoß geben. Ein komplizierter Förderantrag, der länger 



ist als das eigentliche Projekt, hilft niemandem. Das Land soll Kultur nicht selbst organisieren. 

Es soll Hindernisse aus dem Weg räumen und gute Ideen möglich machen. Mit nutzbaren 

Räumen, klaren Regeln und einer kleinen Anschubfinanzierung kann Schleswig-Holstein 

gerade im ländlichen Raum viel erreichen. Junge Kultur braucht nicht zuerst neue Konzepte. 

Sie braucht Platz. 

 


